
Jörg Scheele*

Der wasserseitige
Anschluss von
Wasch- und Ge-
schirrspülmaschi-
nen muss Über-
schwemmungen und
Beeinträchtigungen
des Trinkwassers
z. B. durch Rück-
saugen sicher ver-
meiden. Nur mit
„Schlauch anschrau-
ben“ ist es nicht
getan. Was beachtet
werden muss, be-
schreibt unser Bei-
trag.

Oft sind es die einfachen
Dinge des Lebens, die

sich später als Gefahrenquel-
len entpuppen. Diese Erfah-
rung machte Ines W., deren
Weg zurück vom Einkaufs-
bummel geradewegs in ein
überflutetes Treppenhaus führ-
te. Schnell zeigte sich, dass
die Sintflut unter der Woh-
nungstür von Frau W. hervor-
trat. Die Ursache: Der Was-
serschlauch der Waschmaschi-
ne war geplatzt. Und anstelle
aprilfrischer Wäsche erwartete
sie nun eine Menge Ärger.
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Ein Schlauchan-
schlussventil
mit Rückfluss-
verhinderer
und Rohrbe-
lüfter schützt
zwar die Trink-
wasserleitung
gegen Rücksau-
gen, nicht aber
die Wohnung
gegen ein Plat-
zen des Schlau-
ches . . . [6]

. . . das ist erst der Fall
bei Verwendung einer
Schlauchbruch- oder
Schlauchplatzsicherung,
die zwischen Auslaufven-
til und Schlauch einge-
baut wird [6]

Wer geht, verliert?
Denn das Wasser hatte sich
nicht nur den Weg in das
Stiegenhaus gebahnt, sondern
auch durch die Holzdecken
des Altbaus hindurch in die
darunter liegenden Geschosse.
Und das mit beträchtlichem
Schaden. Natürlich erwarteten
die Nachbarn, dass Frau W.
dafür einsteht.
Mit Recht: Hier gilt nämlich
das einfache Verursacherprin-
zip, nach dem derjenige, der
einen Schaden herbeiführt,
auch für diesen aufkommen
muss. Im Fall von Ines W.
war die Waschmaschine älte-
ren Baujahres über einen
„Zapfhahn“ mit einem her-
kömmlichen Wasserschlauch



an die Trinkwasseranlage an-
geschlossen. 
Nach einem Urteil des Ober-
landesgerichts Düsseldorf [1]
muss der Betreiber eines sol-
chen Anschlusses grundsätz-
lich damit rechnen, dass der
Schlauch platzt. Es obliegt sei-
ner Sorgfaltspflicht, hiergegen
geeignete Maßnahmen zu tref-
fen. Frau W. hätte die Maschi-
ne nicht unbeaufsichtigt betrei-
ben dürfen, also die Wasserzu-
fuhr zur Maschine vorm Ver-
lassen der Wohnung absperren
müssen. Die Hausratversiche-
rung sah in der Unterlassung
eine grobe Fahrlässigkeit und
zahlte nicht. Frau W. musste
den Schaden aus eigener Ta-
sche wieder gut machen.

Gegenmaßnahmen
vom Fachmann
Da Schläuche grundsätzlich
als bewegliche Leitung einem
höheren Verschleiß unterlie-
gen und somit einer erhöhten
Bruchgefahr ausgesetzt sind,
muss vor diesen immer eine
Absperrvorrichtung eingebaut
werden [2]. Fehlt diese Ab-
sperreinrichtung (ab und an
zu finden beim Maschinenan-
schluss in Einbauküchen!),
dann geht ein Schlauchbruch
und seine Folgen nicht auf
das Schuldkonto des Kunden.
Da der Kunde die Wasser-
zufuhr zur Maschine nicht
abstellen konnte, ist er auch
nicht schadenersatzpflichtig.
Diese Pflicht übernimmt dann

– als rechtlicher Verursacher –
der Installateur, weil er auf
den Einbau der Absperrung
verzichtete.

Absperren der Wasserzufuhr
bleibt auch dann Pflicht, wenn
Schutzmaßnahmen in den
Schlauchanschluss eingebaut
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DIN 1988-4 lässt keinen Zweifel daran: fehlt das
DVGW-Prüfzeichen, muss die Waschmaschine entwe -
der mit einem freien Auslauf oder einem Rohrunter -
brecher abgesichert werden . . .



ist dieser doppelwandig aus-
geführt. Eine Undichtheit am
druckführenden Schlauch lässt
das Wasser daher ebenfalls in
die Bodenwanne der Maschine
fließen.

Kein Ablängen
nach W unsch
Und eben weil der Zulauf-
schlauch ein sicherheitstech-
nisch wichtiges Bauteil ist, dür-
fen die Maschinen nur mit den
Schlauchsätzen an die Trink-
wasserleitung angeschlossen
werden, die der Hersteller der
Maschine mitliefert. Das „Erba-
steln“ eines Anschlusses mit
passgenau abgelängtem Druck-
schlauch, versehen mit

die Wohnung durchfeuchten.
Weiter gehen da Sicherungssy-
steme, bei denen ein Magnet-
ventil direkt an die Wasserent-
nahmearmatur angeschraubt
wird, z.B. bei der Aqua-
Stopp-Funktion [7]. Das Ma-
gnetventil sorgt dafür, dass der
Zulaufschlauch nicht ständig
unter Netzdruck steht. Es öff-
net nur dann, wenn die Ma-
schine Wasser benötigt. Sam-
melt sich Wasser in der Bo-
denwanne der Maschine, wird
ein Schwimmerschalter betä-
tigt, der das Magnetventil
schließt und das bereits ausge-
tretene Wasser abpumpt [4].
Um den Zulaufschlauch mit in
die Sicherung einzubeziehen,

werden. Vor geraumer Zeit
wurde hier der so genannte
„Wasserstop“ propagiert. Die-
ser aber kann nur dann Schutz
vor Überflutung bieten, wenn
der Zuleitungsschlauch buch-
stäblich platzt und dabei
schlagartig große Wassermen-
gen freisetzt.Ein nur porös ge-
wordener Schlauch, aus dem
das Wasser heraustropft, löst
die Absicherung nicht aus.
Um diesen Unterschied auch
dem Endverbraucher nahe zu
bringen, betiteln namhafte
Hersteller diese Einrichtung
nicht als „Wasserstop“, son-
dern als Schlauchbruch- oder
Schlauchplatzsicherung.

Von der Maschine
aus gesehen
Die Hersteller von Wasch-
und Geschirrspülmaschinen
haben sich des Schlauchbruch-
problems angenommen. Da-
bei wird die elektronische Re-
gelung der Maschine in die
Überwachung miteinbezogen,
indem der Wasserstand in der
Maschine überwacht wird.
Läuft innerhalb der Maschine
Wasser aus, sammelt es sich
in der Bodenwanne, wird
dort erkannt und abgepumpt.
Gleichzeitig erfolgt die Ab-
sperrung der Wasserzufuhr
[3]. Da diese Absperrung
in der Maschine erfolgt, wird
auch nur die Maschine gesi-
chert, nicht der Schlauch. Ein
poröser oder geplatzter Zulauf-
schlauch würde nach wie vor
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1 Sicherheitsventil
2 Doppelzulaufschlauch
3 Geräteventil
4 Leckwasserschlauch
5 Bodenwanne
6 Mikroschalter
7 Schwimmer

Die so genann-
te Aqua-Stopp-
Funktion schützt
dadurch gegen
Überflutung,
dass der Was -
serzulauf -
schlauch in
einem Sicher -
heitsschlauch
untergebracht
ist, der Leck -
wasser in die
Bodenwanne
der Wasch -
maschine leitet.
Über den
Schwimmer -
schalter wird die
Wasserzufuhr
geschlossen [7]



Schlauchtüllen und Schlauch-
klemmen, gehört der Vergan-
genheit an. Soll ein Geschirr-
spüler direkt mit warmem
Wasser versorgt werden, ist al-
lerdings bei den mitgelieferten
Schläuchen zu überprüfen, ob
diese für Warmwasser geeignet
sind (Schlauchbeschriftung!).
Auch an den Schutz des
Trinkwassers ist zu denken.
Schließlich darf das Wasch-
oder Spülwasser aus der Ma-
schine auf keinen Fall wieder
in die Trinkwasserleitung ge-
drückt oder gesaugt werden.
Und zu diesem Zweck schaltet
der Installateur der Maschine
häufig eine Entnahmearmatur
mit Rückflussverhinderer und
Durchflussbelüfter vor. Diese
so genannte Sicherungskombi-
nation ist für den Maschi-
nenanschluss allerdings viel zu
wenig oder viel zu viel, denn:
DVGW-geprüfte Wasch- und
Geschirrspülmaschinen sind
mit einer eingebauten Siche-
rungseinrichtung ausgestattet.
Sie sind eigensicher und dür-
fen ohne Zwischenschaltung
weiterer Sicherungsarmaturen
an die Trinkwasserleitung an-
geschlossen werden. Fehlt das
Prüfzeichen des DVGW, dann
darf der wasserseitige An-
schluss nur über einen Rohr-
unterbrecher A1 oder über
freiem Auslauf erfolgen [4].
Besonders im Hinblick auf
den europäischen Markt ist da-
her immer ein Auge auf das
Geräteschild zu werfen.

Hätte sich Ines W. früher
zum Kauf einer neuen

Waschmaschine durchgerun-
gen, wären die Kosten im
Endeffekt weitaus niedriger
ausgefallen. Denn – einen
fachgerechten Anschluss vor-
ausgesetzt – geben Hersteller
eine Garantie auf „Über-
schwemmungsschutz“ – für
ein Geräteleben lang.
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. . . und das
kann passieren,
wenn eine
europäische
Waschmaschine
auf eine deut -
sche Norm trifft

„Es muss bei solchen Anschlüssen damit gerechnet werden,
dass der Zuleitungsschlauch platzt. Es ist bei billiger Rück-
sichtnahme auf fremde Interessen erforderlich und durchaus
möglich und zumutbar, in einer Etagenwohnung solche Ma-
schinen nur so zu betreiben, dass dann, wenn der Zulei-
tungsschlauch platzt, der weitere Wasseraustritt alsbald ver-
hindert wird.Hat der Besitzer der Waschmaschine die Sorg-
falt nicht verletzt, so haftet er auch nicht nach §823 BGB,
da die Ersatzpflicht grundsätzlich ein Verschulden voraus-
setzt. Zu prüfen ist dann, ob den Hersteller der Maschine,
den Handwerker (Installateur) oder einen Dritten die Ver-
antwortung und damit die Entschädigungspflicht trifft.“
OLG Düsseldorf AZ 4 U 20/74


